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NEUES BE IM IBS

Im sechsten Jahr seines Bestehens möchte der IBS neue Wege be-

sch re j - t en ,  se in  Be tä t i gungs fe ld  e rwe i te rn ,  um se inen  M i tg l i ede rn

neben den schon zur Tradi t lon gewordenen Di sku s s ionsabenden mit

berühmten Künst lerpersönl ichke i ten nun auch Veranstal tungen mu-

s i ka l i sche r  A r t  anb ie ten  zu  können ,  d ie  d ie  We l t  de r  Oper  und  des

Konzer t s  e inma l  von  e ine r  anderen  Se i te  ze igen  so l l en .  D ie  neue

Re ihe  IBS  -  PODIUM w i rd  am 27 .  Ap r i l  m i t  e inem Abend  e rö f fne t .  de r

den  T i te l  "L iede rabend"  e igen t l i ch  ve rme j -den  möch te ,  da  e r  das

Lied aus dem überdlmens ionalen modernen Konzertbetr ieb in den ihm

angestammten int imen Rahmen eines interessierten Kreises von Mu-

s i k f i ebhabern  zu rück füh ren  w i1 l .  Am 5 .  Ma i  f o lg t  dann  e ln  szen i -

scher Opernabend mit  dem opernstudio der Bayerischen Staatsoper-

Die jungen Sänger werden unter der Lei tung von Heinr ich Bender

Ausschnit te aus "Die Entführung aus dem Serai l "  und "Ar iadne auf

Naxos"  p räsen t i e ren .

Der  IBS  b ie te t  m i t  de r  neuen  Re ihe  zunächs t  d ie  Mög l i chke i t ,

e inen  be l i eb ten  Sänger  de r  Baye r i schen  s taa tsoper  a1s  L iedsänger

und zugleich dle Lieder durch kommentierende Anmerkungen besser

kennenzulernen und am zweiten Abend eine neue Generat ion von Sän-

gern in bekannten Opern zu sehen und zu hören-

Auch  " IBS  -  ak tue l l "  p lan t  Neues :  I n  j ede r  Nurüner  so f l  e ine

persön l  i chke i t  de r  ope r  ode r  i h rem Umfe ld  d i rek t  zu  Wor t  kommen.

Bal-  let tdirektor Edmund GIeede sol I te den Reigen der or ig inalbei-

t räge  e rö f fnen ,  doch  t ro t z  e ine r  f es ten  zusage  e r re i ch te  uns  se in

Beitrag bis zum Redakt lons sct '1uß nicht.  In der Sommernummer wlrd

Her r  M ins te r j -a l ra t  w ies inge r ,  Thea te r re fe ren t  am Ku l tusmin i s te r i um,

über den neuesten Stand der Pr inzregententheater-Planungen ber ich-

T I H



- 2 -

VEF,AII STALTUNGEIi

Kammersänger in  A  s  t  r  i  d  Va  r  n  a  y  w i rd  be im nächs ten  D is -

kussionsabend am 7. Apr i I ,  19.oo Uhr,  im Lyceumsclub, Maximi l ian-

straße 5/IT,  unser Gast sein.  Telephonische Platzreservierung urr*

ter der Numner 56 48 34 (Frau Kl-ein) .

Ar\r  22. Apr i l ,  19.oo Uhr,  häl t  Genera. l -  intendant A u g u s t

Eve rd  i ng  im  k l e i nen  AGV-  Saa l ,  Lede re rs t r .  5 / I I l ,  e i nen  Vo r -

trag über seine Aufgaben und PIäne a1s ceneral  intendant .  zutr i t t

ausnahmsweise n u r  für Mitgl ieder.  (  Platzre servierung wie oben)

In der neuen Veranstal tungsreihe " fBS - PoDIUM" singt am 27. Apr i l  ,

2o .oo  Uh r ,  No rbe r t  O r th  Schumanns  L i ede rk re i s  op .  39

und die Z igeunermelodien von ovoyäX. Am Ftüge1 :  Wi l , f r i -ed cünther,

Präsentat ion: Regine Koch. (croßer AGV-Saaf,  Led.ererstr .  5/ I I I )

Unkos tenbe i t rag :  M i tg l i ede r  DM 7 . - ,  cäs te  DM 12 . - ,  E rmäß igung  fü r

SchüIer und Studenten.

A rn  6 .  Ma i ,  19 .oo  Uhr ,  f i nde t  im  g roßen  AcV-Saa l ,  Ledere rs t r .  5 / I I I ,

e i ne  szen i sche  Ope rnau f f üh rung  m i t  Aus -

schnitten aus ARIADNE AUF NAXOS (Strauss) und DIE ENTI'ÜHRUNG AUS

DEM SERAIL ( tqozart)  stat t .  Unter der Lei tung von Heinr ich Bender

singen Mitgl ieder des Opernstudios der Bayerischen Staatsoper.

Unkos tenbe i t rag  :  M i tg l i ede r  DM Lo . - ,  cäs te  DM l -5 . - ,  E rmäß igung  fü r

Schü1er und Stud.enten.

Für die veranstal tungen am 2'1 .4.  und am 6.5. f indet bei  den vorange-

henden Abenden ein Platzkartenvorverkauf stat t .

F,EISEt\ i

FAHRTENUMFRAGE

Auf die in der letzten Nummer in i t i ier te Umfrage haben sich ungefähr

25 St immen zu Wort  gemeldet.  Einhel l ig sprachen sich al le d.afür aus,

daß die "  Fahrtenabtei lung " bestehen bleiben soff .  Die Reisen sol len

(wie bisher auch) l -  -  3 Tage dauerm, je nach Entfernung. Als gewünsch-
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te orte wurden Wien, zür ich, Stut tgart ,  Mannheim, Frankfurt ,

London u.a.  vorgeschlagen. Ein wunschtraum für al fe wäre ein Besuch

in Mai land. Leider ist  es uns im Moment nicht mögI ich, Karten für

die Sca1a zu bekommen, obwohl-  wir  es jedes Jahr wieder versuchen.

Die meisten sind der Meinung, daß bei  einem opernbesuch außerhal-b

Münchens der Preis der Eintr i t tskarte keine große Rol le spiel t ,  da

man berej- t  ist ,  für eine besondere Aufführung etwas mehr anzulegen.

Der cesamtpreis sol l  aber in erschwingl ichen Höhen bleiben, da

viele s ich sehr teure Reisen mehr als einmal im Jahr nicht le isten

können .

Da bei  unseren Mitgl ie i lern der dr ingende Wunsch besteht,  n icht nur

preisgünst ig mit  dem IBS zu fahren, sondern auch in Gesel lschaft  von

opernl iebhabern, werden wir  (Herr Hundertmark, Herr schel ler,  Frau

Beyerle-Schel ler )  weiter nach interessanten Aufführungen in den ge-

nannten Städten Ausschau hal ten. Wir werden aber c l ie zahl  der Reisen

etwas reduz j -eren und im Jahr eine große Reise (2 -  4 Tage) und ein
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bis zwei k l -einere Reisen (1 Tag) organisleren.

Bei dieser Gelegenhelt  möchten rr i r  noclunals festhaLten, daß sämt-

l i che  Re i sen  zum Se  1b  s  t ko  s  t  enp re  i  s  du rchge füh r t

rrrerden, d.h.  daß auch wir  'Organlsatoren'  die Reise selbst bezahlen

und uns keiner lei  Preisvortei l  e inräumen-

Für Anregungen und Vorschl-äge sind wir  jederzei t  dankbar!

Der Fahrtenausschuß

RÜCKBLICK

D]SKUSSIONSABEND MIT ARTHUR MARIA RABENALT AM I4,3,TO"83

Der Regisseur Arthur Maria Rabanalt  wurde 1905 in Linz geboren und

kam durch seine Famil ie sehr f rüh mit  Oper und Operette in Verbin-

dung. Er ber ichtete,  vrelchen St-el lenwert  al le Oper in den Jahren vor

dem L. Weltkr j -eg innehatte:  AI le Opern und Operetten gal ten als Un-

terhal tungs stücke, die Werke Wagners waren die einzige Ausnahme. Es

gab keine Neuinszenj-erungen im heut igen Sinn, sondern nur Neueinstu-

i l ierungen. die aber nicht sehr v iel  anders aussahen afs die vor igen

Aufführungen. Die Bühnenbi lder vrurden in großen Werkstät ten für v ie-

le Opernhäuser gefert igt .  e in Regisseur hatte nur die Aufgabe, die

Sänger auf die r icht igen Plätze zu wej-sen. eine cesamtkonzept ion gab

es nlcht -  of t  waren erfahrene Sänger die Regisseure.

Hj-er setzte Rabanalt  an: er l ieß die Sänger agieren, um dadurch

Leben auf die Bühne zu br inqen.

Nach zwei jähr igem Volontar iat  in Darmstadt waren Rabana]- ts näch-

ste Stat ionen die Robert-  Bühne in Berl in,  Gera, wo er berei ts zwei*

ter Opern- und Schauspielregi  sseur war,  Würzburg -  erstmals zusammen

mit  dem Bühnenbi ldner V,I i lhelm Reinking -  und wieder Darmstadtr  hier

wurde der Begri f f  der "Darmstädterei"  geprägt,  der den Neuanfang

einer Opernepoche bezeichnete, die im Unterschied zur kuf inar ischen

Oper Regieoper war.

Dieser Neuanfang der Opernregie ist  eng mit  dem Aufbruch in Kunst

und Li teratur mit  dem Expressionismus zu sehen. ohne den Geist  der

neuen Epoche wäre er nicht denkbar,
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A1s freier Regisseur arbei tete Rabenalt  v ierzehn .Tahre zusammen mit

Wilhelm Reinking an vielen deutschen Bühnen, darunter auch an

Klemperers Krol l -Oper in Berl in.  Herr Rabenalt  erzähl te,  wie dieses

opernhaus seine Berühmtheit  er langte: namhafte Maler wie Kokoschka

und Chir ico konnten als Bühnenbi ldner gewonnen hrerden, Schauspiel-

regisseure wie Gründgens inszenierten. Es entstanden sehr konträre

Inszenierungen, die für die zei t  völ l ig neu und provozierend gewe-

sen  s lnd .

Tei le des Publ ikums lehnten die Produkt ionen völ- l ig ab, andere

fanden Gefal len an dem neuen Schwung auf der Bühne. Einen einhei t-

] ichen Regiest i l  der Kro]I-oper hat es jedoch nicht gegeben. Das

Repertoire war sehr gemischt,  es wurden sowohl Krenek, Hindemith

und Schönberg a1s auch Bizet,  Beethoven und Johann Strauß aufgeführt .

A .M.  Rabena l t  schu f  b i s  1934  fas t  ach tz ig  Inszen ie rungen  in  Oper ,

operette und schauspiel .  Seine Bestrebungen könnte man unter der

Forderung zusammenfassen, oper ist  Theater,  Oper ist  Volkstheater

und nicht nur Schöngesang. Rabenaft  und Rej-nking wol l ten neue Pub-

l ikumsschichten für die oper gewinnen (die Häuser waren sel ten aus-

verkauft) ,  das Provokat ive war nicht in erster Linie gewolI t ,  son-

i lern ergab sich von selbst aus den schon beschr j-ebenen Veränderungen.

Ziel  war es, ej-n totafes Gesamtkunstwerk -  nicht im Sinne wagners -

zu schaffen, Schauspiel  und bi ldende Künste in die Oper zu integr ie-

Im Jahr der Machtergrei fung konnte Rabenalt  d ie Arbei t  an den

d.eutschen Bühnen nicht mehr fortsetzen. da er "dem deutschen Publ j - -

kum nicht zuzumuten 1^rarr ' ,  wogegen er k lagte und Recht bekam. Er ging

dann  zum F i1m,  sozusagen  ins  "Ex i l  des  Un te rha l tungs f  i lms  "  ,  um über -

haupt arbei ten zu können. Er schuf v j -ele bekannte Fi lme, darunter

ope re t ten -  und  z i r kus f i fme .  von  1946  b i s  195o  war  In tendan t  des  Ber -

l1ner Metropoltheater s .  In den fünfziger Jahren drehte er wieder er-

fo lg re i ch  F l Ime ,  d ie  zensu r  se i  zu  d iese r  ze i t  wesen t l i ch  s t renger

gevresen als während der dreißiger und vierziger Jahre.

In den sechziger und siebziger Jahren schuf er operettenf i fme für

das Fernsehen, zeigt  s ich aber vom Medium Fernsehen enttäuscht,  da

die großen Mögl ichkei ten der Magnetauf zeichnung nicht ausgenützt

würden und man stat t  dessen nur wieder Fi l -m mache.
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Daneben schr ieb Rabenalt  zwanzig Bücher beziehungsweise Aufsätze

über Fi Im und Theater.

Für clie Zukunft hat er nur noch den einen V'Iunsch, Kalmans "Grä-

f in Mariza" am Theater zu inszenieren, und zwar so, wie der Kompo-

nist  s ich sein Werk gedacht habe, nicht als Heimatschnulze, sondern

als eine -  in der Entstehungszeit  -  neue Art  von Operette.

M. Bever 1e -Sche 1I er

VORSCHAU

SAWALL ISCHS PLANE FÜR D IE  NACHSTE SA ISON

Umrahmt wird das Angebot der Bayerischen Staatsoper für die näch-

ste Saison von zwei Werken der deutschen Spieloper:  Die erste Pre-

miere am 15.10. br ingt DIE LUSTIGEN WEIBER VON I ' I INDSOR mit  Lucia

Popp, Cornel ia l^Iul-kopf ,  , fu l - ie Kaufmann, Kurt  MoI l ,  Wolfgang Brendel ,

Kar l  He1m, Peter Sei f fert ,  Cl-aes H. Ahnsjö und John Janssen; Regie:

Peter Beauvaisr ein Team aus der Akademie-Kfasse von Ekkehard Grübler

entwir f t  das Bühnenbi ld,  dieses Experiment sol I  etwas Farbe in die

l-aut Sawalf isch eintönige BühnenbiLd-Landschaft  br ingen.

Die Festspiele '84 werden mit  einem "ständig zu kurz gekommenen

Juwel" des deutschen Repertoires eröffnet,  dem BARBIER VON BAGDAD

von Peter Cornel ius;  Otto Schenk inszeniert ,  Bühnenbi ld und Kostüme:

Ro I f  Langen fass ;  es  s ingen :  L .  Popp ,  C .  wu lkop f ,  K .  Mo l - l ,  P .  Sch re ie r ,

B. Br inkmann und C.H. Ahnsiö.  Bei  bei i len Werken steht savralLisch

selbst am Pult .

Eröffnet wird die Spielzei t  mit  e lner luxur iös besetzten ZAUBER-

FLÖTE, die vom Fernsehen l ive übertragen wird.  Am 20.10. wird Schön-

bergs MOSES UND ARON in der Premierenbesetzung wied.er ins Progrann

genommen. Eine Uraufführung ist  für den 1o.11. im Marstal l  angekün-

digt :  Komponist  der neuen Fassung des orpheus-Stoffes mlt  dem Titel

.uuRrl j l -uE ast Reannaro .b eDet .

N i  27 .11 .  s teh t  e ine  l ängs t  f ä1 I i ge  Neu inszen ie rung  de r  CARMEN

in französischer Sprache ins Haus: die Ti telpart j -e s ingt Stefania

Toczyska, die Micaela Pamela Coburn, den Don .Tos6 Wladimir  At lantow

und den Escamil- lo Wol- fgang Brende. l ;  am Pult  steht Kazimierz Kord,

Inszenierung: Jean-C1aud.e Auvray, Ausstat tung: Hubert  Monloup.

Am ersten hleihnachtstag folgt  eine Wiederaufnahme der ARABELLA



mit Lucia Popp in der Ti telrol le,  Wolfgang Brendel aIs Mandryka,

Judi th Blegen aLs Zdenka. Marjana Lipovsek und Affred Kuhn a1s El-

ternpaar,  Si lv ia Greenberg aIs Mi l1i  und Peter Sei f fert  a1s Matteo.

Die BALLETTAGE '84 werden am 22. Januar mit  einer Neuinszenierung

des SCHWANENSEE eröffnet (Choreographie:  Peter Wright,  Ausstat tung:

Phl l l ip Prowse).  Am 1. März kornnt im Cuvi l lös -Theater ein neuer Bal-

let tabend heraus mit  Choreographien zu Musik von Rachmaninow.

A1s Homnage an Iv largaret Pr ice ist  d ie Neuinszenierung von Ci leas

sel- ten gespiel ter oper ADRIANA LECoUVREUR gedacht,  dle am 24. März

unter der Lei tung von ciuseppe Patan6 Premiere hat ( Inszenierung:

John Cop.Ieyr in weiteren HauptroLlen: Trudef iese Schmidt und Nei l

Sh i co f f ) .

Den PARSIFAL dir ig iert  Marek Janowski (mit  Eva Randova/Tngrid

Bjoner,  Hermann Wink1er,  Wolfgang Brendel,  Mart t i  Talvel-a) .

General intendant Everding inszeniert  Arthur Honeggers JEANNE

DrARc AU BÜCHER (26- Mär z) in der Ausstat tung von Jörg zimmermann,

am Pul- t  steht Si lv io Varvi ,so (Ti telrol le:  Andrea .Tonasson) .

Am 10. Juni  sol l  Pf i tzners PALESTRINA wieder ins Programn genom-

men werden mit  Peter Schreier in der Ti tefrol le.  (Auch diese Wie-

deraufnahme sol- f  szenlsch neu überarbei tet  werden) .

Fünf Aufführungen umrahmen den 88. Deutschen Kathol ikentag in

München vom 4. -  8.  JuI i ,  beginnend mit  Mendelssohns ELIAS unter

Sawaf f i sch  (m i t  D .  F i  sche r -D ieskau ,  Marg .  P r i ce .  B r ig .  Fassbaender )  .

Die AKADEMIEKoNZERTE stehen wieder unter dem Motto 'Kl-avierkon-

ze r te  des  20 .  Jah rhunder t s '  m i t  K lav ie rwerken  von  P f i t zne r ,  Rave f ,

Skr jabin,  Gerhard Wimberger (UA) und Richard Strauss. Sawaff isch

steht fünfmal am PuIt ,  außerdem Carlos Kleiber,  Gerd Albrecht und

Leonard  S la t k in ;  So l i s ten :  G i l be r t  Schuch te r ,  A l i c i a  de  La r rocha .

El isabeth Leonskaja,  Franz-Peter Zj-mmermann und Rudolf  Buchbinder.

Im  Apr i l  w i rd  Wo l fgang  Sawa l l i sch  i n  Japan  e in  Konze r t  d i r i g ie ren ,

das  an läß l i ch  des  j  apan i  sch -deu t  schen  Jah res  1984  v ia  Sa te l f i t  l i ve

vom ZDF übertragen wird,  eine l 'üoche später sol1en die .Tapaner auf

dem umgekehrten Weg ein Konzert  aus dem Nat ional theater er leben kön-

nen ,  m i t  Se i j i  Ozawa  am PuL t .

ST ICHWoRTE VoN DER PRESSEKoNFERENZ:  Sawa l , l i schs  Verhand lungen  m i t

namhaften Dir igenten laufen weiter,  Riccardo Mut i  und Giuseppe

Sinopol i  konnten für je eine Produkt ion gewonnen werden. -  Placido

Domingo slngt weiterhin nicht in Deutschland. -  Der Bayerische

Rundfunk lnteressiert  s ich wieder für übertraqunr:en aus dem Nat ional-

theater
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11ITTEILUNGEN

Die Ergebisse eines persönl ichen Gesprächs faßte der Verwaltungsdi-

rektor der oper.  Dr.  Thomas tsauer,  noch einmal schr i f t l ich zusammen-

In dem Brief  heißt es unter anderem: "Sie wiederhol ten bei  di-esem

Gespräch eine schon dem damal igen Intendanten Prof.  Everding erhobe-

ne Forderung, insbesondere während der Festspiele die Preise für die

Stehplätze zu reduzieren. Eine 1981 vorgenommene Reduzierung der

Preise hätte die niedr igste Preiskategorie nicht erfaßt und hätte

deshalb die Relat ion zwischen den drei  letzten Preiskategorien sach-

widr ig durcheinandergebracht .  ohne die Berecht igung lhres Anl iegens

bestät igen oi ler bezweifeln zu können, mußte ich Sie auf die derzei t

al lgemein angespannte Haushal- tssi tuat ion hinwej-sen. Diese Situat ion

macht es derzej- t  unmögl ich, Preissenkungen in dem ohnehin hoch sub-

vent ionierten Theaterbereich durchzuführen. Ich konnte fhnen aber

zusichern, daß bei  einer eventuef len künft igen Preisärnderung, die

aus anderen Gründen notwendig würde. Ihre Vorstellungen angemessen

berücksicht igt  werden. Ich bedanke mich nochmals für Ihr Verständnis

für unsere schwier ige Haushalts lage, das Ihnen sicher l ich nicht

l e i ch t  oe f  a l l - en  i s t .  "

"Brückenschtäge zum Nat ional theater .  Ein Verein im Dienste der Oper

und seiner Anhänger "  war ein Bericht über die Arbei t  des IBS bet i -

te l t ,  i len der Pressereferent aler oper,  Dr.  Hanspeter Kref lmann, in

INFoRMATIoN 7 veröffentlichte .

Nach unserem Empfang am 5.11.1982 wurde viel fach der Wunsch geäußert ,

die Veranstal- tung jedes Jahr und nicht nur im Abstand von einej-n-

halb .Tahren zu wiederholen. Der Vorstand bi t tet  die Mitgl ieder daher

um d ie  Bean two r tung  f o l gende r  F rage :  Wün  s  c  he  n  S  i  e  d  e  n

F m .' f ^ r, .' i a rl s s ,f a h r (Oktober,/November) ? Ein einfaches
J v *

Ja oder Nein bei  einer der nächsten Veranstal tungen oder unter der

Telephonnurruner 55 5o 56 oder eine Postkarte genügt uns. Viefen Dank

füt Ihre Mitarbei t  !

DeT IBS-S tammt

im Biermuseum am Al-ten

be i  F rau  K le in  (55  30

i  s  c  h  f i nde t  e rs t rna l s  am L2 .4 - ,

Hof stat t .  Bi t te melden Sie sich

56 )  an ,  da  w i r  P lä t ze  rese rv ie ren

1 a  ^ ^  l l h r

d ieses  MaJ



Bei der Fahrt  nach Verona

am 6 .8 .  im  Ansch luß  an  d ie

cradinata DM 38. -)  .
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(s .  -  8 .8 . )
Fahrt  nach

stehen auch

Venedig zur

Karten für AIDA

Verfügung (Prima

Der IBS erhä1t für fo lgende VorsteLlungen im Nat ional theater ein be-
grenztes Kartehkont ingent der Preisgruppen VI ,  VII  und VII f :

' 12 .5 .83 :  
ORPHEUS UND EURYDIKE

24 .5 .a3 :  oNEGIN (Ba1 le t t )

.16.6.83 :  BALLETTABEND: RAVEL

23 .6 .83 :  F IGAROS HoCHzEIT

Bestel lungen bi t te schr i f t l ich (Postkarte) an Herrn Peter Freudenthal ,

Viktor-Scheffelstr  .  3,  München 40. Pro Mitgl ie i l  kann nur eine Karte

vergeben weralen, eine zweite Karte ist  nur bei  ausreichendem Kon-

t ingent mög1ich.

In Zusammenarbeit mit dem DACHAUER MUSIKKREIS bieten vrir Ihnen an:

-  FEST IN  HELLBRUNN (Sa lzbu rg )  am 14 .8 .83 :  Bus fah r t  -  Fes t  m i t  "D ie
Pi lger von Mekka",  "Des Esels Schatten" von R. Strauss, "Descencle

i l e  1a  Cour t i l l e "  von  R .  Wagner ,  Feuer l re rk  u . v .a .m, -  P re i s  m i t  E in -

t r i t t ska r te  DM 85 .  -

-  BREGENZER FESTSPIELE vom 22 .  b i s  24 .7 .83 :  Bus fah r t  -  "Der  F re i -

schütz" und "Kiss me Kate" -  Hotel  in Lindau mit  Halbpension, Rei-

se fe i t ung ,  P re j - s  ohne  Kar ten  DM 45O. - ;  Oper  DM lL4 . - ,  Mus ica l  79 . -

-  ARENA DMRONA vom 15 .7 .  b i s  18 .7 .83 :  Bus fah r t  -  "Tu rando t "  und

"Aida'r  -  drei  übernachtungen in Montegrotto Terme mit  Halbpension

-  Opernka r ten  P r ima  c rad ina ta  i nc l .  DM 515 . -  EZ  Zusch l  .  45 . -

Genauere Auskünfte,  auch Besetzungen, erhal ten Sie beim Dachauer Mu-

s i kk re i s ,  F reu  Dr .  G .  Souza -Of f te rma t t .  ve rd i s t r .  3 ,  8O11  Ba l -dham,

Tel- .  08106,/6330. (Auf Wunsch erhal ten Sie hier Prospekte, AnmeLdun-

gen nur an diese Adresse) .

r m p r e s s u m

IBS -  aktuel l :  Zei tschr i f t  für  d ie Mi tg l ieder  des Intere a senr=re ins des Bayer ischen
Staat sopef,npubl ikums e.v.
A d r e s s e :  P o s t f a c h  5 4 4 ,  S O o o  M ü n c h e n  1 ,  T e 1 .  5 5  5 0  5 6  ( M o ,  D i '  D o  9 . 3 o  -  1 2 . 3 o  U h r )
Redakt ion:  Ul r ike Hessler ,  Meisenstr .  31,  8032 Gräfe l f ing
Vorstand:  Dr .  I { .  löß1 ,  M.  Beyer  le-Schel -  ler ,  VJ.  Mül ler ,  E.  Könicke,  U.  Ehrensberger
Mi tg l  ied sbei t rag :  DM 24.-  (Ermäßigung für  Schüler ,  s tudenten,  Rentner ,  Ehepaare)
Erscheinungsweise:  v ier te l  j  ähr  1 ich
Jahre sabonnement  für  Nichtmi tg l  ieder  :  DM 15.-  e inschl ießl ich Zuste l lung



Letz te  Se i te

BEI!ERKENS}'|EP.TES A|v! RANDE

ScHusenrs Ut.tvottenoere

Ein Vorstandsmitgl ied eines Großunternehmens hatte Konzertkarten

für schuberts unvol-lendete symphonie bekommen. Er war verhinalert

und gab die Karten seinem Fachmann für Aufwand-Nutzen-Analyse (ANA) '

tun nächsten Morgen fragte das vorstandsmitgl  ied seinen Mitarbei ter,

wie ihm das Konzert  gefal len habe. Doch anstel- le einer Pauschalkr i -

tik überreichte ihm der Experte für ANA ein Memorandum, in dem es

he iß t :

1.  Für einen beträcht l - ichen zel t raum hatten die v ier oboe-Spieler

nichts zu tun. Ihr Part  sol l te deshal-b reduziert  und ihre Arbei t

auf das ganze orchester vertei l t  werden. Dadurch würden auf je-

alen Fal1 gewisse Arbei tszusammenbal lungen el iminiert  werden.

2. At le zwöIf  Geiger spiel ten die gfeichen Noten. Das ist  unnöt ige

Doppelarbei t .  Die Mitgl iederzahl dieser Gruppe sol l te drast isch

gekürzt  werd.en. Fal- ls wirk l ich ein großes Klangvolumen erforder-

l ich ist .  kann dies durch elektronische Verstärker erziel t  wer-

Ä a n

3. Erhebl iche Arbei tskraft  kostete auch das Spielen von zweiund-

dreißigstel-Noten. Das ist  unnöt ige verfeinerung. Es wiral  deshalb

empfohlen, al- Ie Noten auf-  beziehungsweise abzurunden. Würde man

diesem Vorschlag folgen, wäre es mög1ich, volontäre und andere

H i l f sk rä f te  e inzuse tzen .

4. Unnütz ist  es,  daß die Hörner genau jeale Passage r+iederholen. c l ie

berel ts von den Saiteninstrumenten gespiel t  wurden.

v{ürden aI le überf lüssigen Passagen gestr ichen, könnte das Konzert

von fünfund zwanzig auf vier Minuten gekürzt werden. Hätte schubert

s ich an diese Erkenntnisse gehalten, wäre er wahrscheinl- ich imstande

gewesen, seine Symphonie zu vol lenalen.

(Wiedergegeben von einem Vorstandsmitgl  ied eines bedeutenden Einzel-

handelskonzerns auf einer Fachtagung. Er verwies damit  auf die Ge-

fahren der Personalplanung und sagte dazu: "Die Frage, ob jemand in

seinem Betr ieb im Bereich Personalplanung so weit  gehen wi11, wie

h ie r  au fgeze ig t ,  muß  e r  se lbs t  en tsche iden" . )


